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Das Gespenst von Canterville (Erzählung)

Inhalt:

Die Geschichte handelt vom Gespenst von Canterville, es spukt schon seit vielen Jahren in einem Herrenhaus. Die Familie Otis war aus Amerika nach England gezogen und hatte das Haus gekauft.
Im Speiseraum ist ein Blutfleck vor dem Kamin zu sehen, der durch nichts zu entfernen ist. 
Das Gespenst versucht die Familie Otis (die Eltern, ein Mädchen und  zwei Jungen) aus dem Haus zu vertreiben. Diese haben aber keine Angst vor ihm und wollen erkunden, warum das Gespenst spukt. 
Sie ärgerten es nun auf Schritt und Tritt. Und das Gespenst hatte keine Ruhe mehr.
Nächtelang hatte das Gespenst dann nichts von sich hören lassen, es überlegte dabei, was es nun anstellen könne um die Familie zu vertreiben.
Eines Nachts verkleidete es sich und wollte seinen größten Spuk landen. Als es durch die Gänge schwebte, in seiner ganzen Schrecklichkeit, erschien plötzlich vor ihm ein anderes Gespenst! Ganz schrecklich anzusehen... den Geist packte das blanke Entsetzen und es rannte in seine Kammer.
Als es dort wieder Mut gefasst hatte, lief es zu dem Gespenst zurück und erschrak: Das Gespenst bestand aus einem Besen, einem Leinentuch, eine ausgehöhlte Kohlrübe und ein Wiegemesser und die Otis hatten auf ein Schild geschrieben: "Wir das Gespenst der Otis, nur wir sind der einzig echte Originalspuk. Vor Imitationen wird gewarnt! Alle anderen sind nachgemacht!"
Da schwur das Gespenst entsetzliche Rache, es wollte den Tod in der nächsten Nacht bringen. Aber am nächsten Tag begegnete dem Gespenst die Tochter des Hauses und sie unterhielten sich lange. Das Gespenst erzählte ihr, warum es nicht zur Ruhe kam, es hatte im Leben seine Frau getötet und war deshalb dazu verbannt, hier im Schloss zu spuken. Ein Spruch auf einer Wand in der Bibliothek lautete:  Ein blondes Mädchen wird kommen und es erlösen, wenn es ihm seine Sünden verzeihen würde... und ein toter Mandelbaum wird wieder blühen.
Das Mädchen wollte dem Gespenst helfen und ging mit ihm mit.
Die Familie suchte das Kind überall. Um Mitternacht erschien es mit lautem Getöse auf der Treppe.
Es führte alle in den Keller wo man ein Gerippe in Ketten fand. Das Gespenst war nun für immer erlöst und der alte Mandelbaum  im Garten blühte wieder. 
Das Gespenst wurde beerdigt und von da an herrschte Ruhe im Haus. 
Aber niemand hat je erfahren was in der Nacht passiert war, als das Mädchen mit dem Gespenst gegangen war.

Oscar Wilde

· Oscar Wilde, eigentlich Oscar Fingal O'Flahertie Wills Wilde 

· war führender Vertreter der ästhetischen Bewegung des sog. L'art pour l'art und er hinterließ vielfältige literarische Werke 
· am 16. Oktober 1854 in Dublin geboren 

· seine Mutter machte ihn bereits früh mit führenden Köpfen des lokalen Kulturlebens vertraut 

· später studierte klassischen Philologie in Oxford, wo er mit den Ideen ästethischer Neuerer wie Walter Pater und John Ruskin konfrontiert wurde, die er enthusiastisch aufnahm 

· während seines Studiums erhielt er 1878 für sein Gedicht "Ravenna" den begehrten Newdigate-Preis 
· nach dem Studium ließ er sich Wilde in London nieder und heiratete 1884 Constance Lloyd 

· der Wohlstand seiner Ehegattin versetzte ihn wirtschaftlich in die Lage, sich ausschließlich seiner schriftstellerischen Arbeit zu widmen 

· durch den Erfolg seiner Werke, aber mehr noch durch seine persönlichen Qualitäten, wurde Wilde zu einer zentralen Figur des Londoner Gesellschaftslebens 
· 1895, auf dem Höhepunkt seiner Karriere, geriet er durch einen Sensationsprozess ins soziale Abseits; Anlaß: seine homosexuelle Beziehung zu dem jungen Lord Alfred Douglas, dessen Vater Wilde verklagte 
· das Gericht befand ihn für schuldig, Strafe: 2 Jahre Zuchthaus 
· dies bedeutete seinen finanziellen und gesellschaftlichen Ruin sowie letztlich seinen psychischen Zusammenbruch 

· nach seiner Entlassung emigrierte er nach Paris, wo er am 30. November 1900 an einer Hirnhautentzündung starb 
· Werke: - in seinen Märchen, wie z.B. "The Happy Prince "(1888; Der glückliche Prinz) wird Wildes Begabung für eine klare, leichtfüßige Prosa offenkundig 
· In poetischer Verkleidung unterzog er dort soziale Konventionen einer pointiert-kritischen Betrachtung, ebenso in den Erzählungen "The Canterville Ghost" (1887; Das Gespenst von Canterville) und "Lord Arthur Savile's Crime" (1891; Lord Arthur Saviles Verbrechen) 

· bedeutendstes Prosawerk: der Roman The Picture of Dorian Gray (1890; Das Bildnis des Dorian Gray) 

Werke u.a.:

· Die Ballade vom Zuchthaus zu Reading
· Der glückliche Prinz
· Der Schüler
































































